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„Treppe hoch, Tür
auf, mitmachen“

Singen ohne Spaß geht für Stefan Risse gar nicht
HÖINGEN �  „Männer singen
zur Weihnacht“ – unter die-
em Titel steht ein bemerkens-
wertes Projekt der Chorge-
meinschaft Voßwinkel/Höin-
gen. So garniert man das tra-
ditionelle Adventskonzert,
das am Sonntag, 10. Dezem-
ber, um 17 Uhr diesmal in der
Pfarrkirche St. Lambertus
Bremen stattfindet, mit einer
ganz besonderen Idee. Grund
für Anzeiger-Redakteur Det-
lev Stute mit Chorleiter Ste-
fan Risse über das Vorhaben
zu sprechen:

Anzeiger: Sie veranstalten
am 10. Dezember in der Lam-
bertuskirche in Bremen ein
vorweihnachtliches Konzert.
Wer nimmt außer den beiden
Chören CHORios gemischt
und der Chorgemeinschaft
Höingen/Vosswinkel noch
daran teil?

Stefan Risse: Außer dem Bre-
mer Organisten Peter Gutwin
rufen wir noch einen Work-
shopchor für Männer für die-
ses Konzert ins Leben. Hier
sollen alle Männer, die ein-
fach mal Lust haben, ein vor-
weihnachtliches Konzert mit-
zugestalten, die Gelegenheit
dazu bekommen.

Welche Voraussetzungen
sind für die Teilnahme an
diesem Chor zu erfüllen?

Risse: Na, ganz einfach (lacht),
man muss ein Mann sein.

Das heißt: Jeder Mann kann
kommen?

Risse: Ja genau: jeder Mann.
Ob er in einem Chor singt,
schon mal in einem Chor ak-
tiv war, oder noch nie mit
mehreren Leuten zusammen
gesungen hat, jeder ist herz-
lich willkommen. Es ist auch
völlig egal, wo man wohnt.
Wir singen nur zwei Lieder,
die relativ leicht sind und
schnell einstudiert werden
können, damit nicht zu viel
Zeit beansprucht wird.

Warum aber ausgerechnet
nur Männer?

Risse: Normalerweise melden
sich immer sehr viele Frauen,
wenn man für ein Event ei-
nen Projektchor ausruft. Die
Zahl der Männer ist dann

meist sehr gering, so dass der
Klangausgleich zwischen
Männer- und Frauenstimmen
eventuell schwierig werden
kann. Das weiß man vorher
nie. Das Problem haben wir
nicht, wenn nur Männer sin-
gen. Um diese mögliche
Hemmschwelle aus dem Weg
zu räumen, haben wir uns
entschieden, nur Männer ein-
zuladen.

Wann und wo wird geprobt?
Risse: Die erste Probe findet
am Sonntag, 3. Dezember,
um 11 Uhr nach dem Hoch-
amt im Lambertushaus in
Bremen statt, die zweite am
Freitag, 8. Dezember, am glei-
chen Ort.

Was muss man also tun, um
mitzumachen?

Risse: Einfach zum angegeben
Termin nach Bremen kom-
men: Lambertushaus rein;
Treppe hoch; Tür auf; mitma-
chen und Spaß haben!!!

Spaß haben bei kirchlicher
Musik?

Risse: Na klar, und ob! Ohne
Spaß geht das gar nicht. Ich
selber habe immer in meinen
Chorproben Spaß, sonst wür-
de ich das nicht machen.

Was machen Sie, wenn aber
nur fünf Männer kommen?

Risse: Das kann nicht passie-
ren. Ich weiß, dass wir mit
mindestens 30 Sängern star-
ten werden. Wir werden also
eine große Gruppe sein.
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Stefan Risse freut sich auf das
Projekt „Männer singen zur
Weihnacht“.Kettler-Team bis zur Schlussminute mit vollem Einsatz unterwegs

Wird Kettcarfahren bald olym-
pisch? Ginge es nach den Teilneh-
mern des RTL-Spendenmarathons
bzw. der vielköpfigen Kettler-

Mannschaft (siehe Foto), dann ist
das nicht ausgeschlossen. Bis zum
Schluss des Spektakels war das
Team voll bei der Sache und trat

mit der Unterstützung der vielen
Kettcar-Fans am Rand der Strecke
kräftig in die Pedale! Bekanntlich
war am Donnerstag um 18 Uhr der

Startschuss für den Weltrekord-
Versuch im Rahmen des RTL-Spen-
denmarathons gefallen. Joey Kelly
trat zur „24 h Kettcar-Challenge“

an. In den 24 Stunden mussten alle
am Start befindlichen 20 Kettcars
eine Strecke von insgesamt 4 000
Kilometern bewältigen.

kfd: Anmelden für die Adventsfeier
BREMEN � Die Mitarbeiterin-
nen der kfd St. Lambertus
sind eingeladen zur Advents-
feier am Montag, 4. Dezem-
ber, um 18.30 Uhr in das Lam-

bertushaus. Um Anmeldung
bis kommenden Montag,
27. November, bei Bärbel
Schlüter, Telefonnummer
17 14 ,wird gebeten.

Andreas
Rother

Präsident
ahd-Chef übernimmt
Führung in der IHK

BREMEN � Andreas Rother ist
in der Nachfolge von Ralf
Kersting neuer Präsident der
IHK Arnsberg. Gestern stellte
er sich der IHK-Vollversamm-
lung zur Wahl.

Andreas Rother wurde am
22. September 1960 in Me-
schede geboren. Er ist verhei-
ratet, Vater von zwei Kindern
und lebt in Soest. Nach seiner
kaufmännischen Berufsaus-
bildung und seiner Zeit bei
der Bundeswehr nahm er zu-
nächst mit 20 Jahren eine lei-
tende Position in einem Be-
trieb an, bevor er mit 23 Jah-
ren den Schritt in die Selbst-
ständigkeit wagte und 1984
ein Unternehmen für Büro-
technik gründete. Später
kam die IT-Sparte hinzu.

Sein heutiges Unternehmen
ahd GmbH & Co. KG mit dem
Hauptsitz in Bremen gründe-
te er 1987. Inzwischen gehö-
ren Standorte in Dortmund,
Münster, Berlin und Frank-
furt (Rechenzentren) dazu, an
denen insgesamt 107 Mitar-
beiter, davon 40 in Ense, be-
schäftigt werden.

Zur Kernkompetenz des
modernen IT-Dienstleisters
gehört die infrastrukturelle
Einrichtung von Rechenzen-
tren mittelständischer Betrie-
be und deren Datenmanage-
ment: Egal ob beim Kunden
vor Ort, in ahd-Rechenzen-
tren (Frankfurt) in einer
Cloud oder als Hybrid, das be-
deutet ein Teil der Daten liegt
auf der Infrastruktur des Kun-
den und ein Teil in der Cloud
der ahd-Rechenzentren.

Andreas Rother ist Mitglied
der IHK-Vollversammlung so-
wie des Haushaltsausschus-
ses und war bis Ende August
dieses Jahres im Weiterbil-
dungsbeirat des Bildungsin-
stituts für den Kreis Soest en-
gagiert.

Versorgung verbessert
Juan Carlos Rivera öffnet Praxis am 4. Dezember
BREMEN � Das Warten hat ein
Ende: So eröffnet Juan Carlos
Rivera, Facharzt für Chirur-
gie und Allgemeinmedizin,
am 4. Dezember in der Kes-
selstraße 8 in Bremen seine
Praxis. Und nicht zuletzt Bür-
germeister Hubert Wegener
zeigte sich bei seinem An-
trittsbesuch erfreut über die-
se Nachricht: Gerade in Zei-
ten, in denen die ärztliche

Versorgung im ländlichen
Raum immer schwieriger
werde, sei man glücklich, die
ärztliche Versorgung in Ense
wieder zu verbessern.

Und auch wenn die erste of-
fizielle Sprechstunde am
4. Dezember ist, so lädt er
durchaus ab sofort alle Inte-
ressierten ein, einen Blick in
die neu gestalteten Praxisräu-
me zu werfen. � det

Bürgermeister Hubert Wegener zeigte sich im Gespräch mit Juan
Carlos Rivera sowie den beiden Medizinischen Fachkräften, Nadine
Gedig und Sandra Begemann (von links), erfreut über die Verbesse-
rung der medizinischen Versorgung in Ense. � Foto: Stute

Wehrführung steht vor Wechsel
Ralf Schwane hört zum 1. April auf / Andreas Düser ist als Nachfolger im Gespräch

BREMEN � Führungswechsel in
der Freiwilligen Feuerwehr Ense.
So hat Gemeindewehrführer
Ralf Schwane die Jahresdienst-
besprechung der „Blauröcke“
gestern Abend genutzt, um sei-
nen Abschied vom Amt des Feu-
erwehrchefs zum 1. April 2018
anzukündigen. Und dem Verneh-
men läuft es auf Andreas Düser
als seinen Nachfolger hinaus.

Dabei verdeutlichte Ralf
Schwane gestern Abend in
der voll besetzten Bremer
Schützenhalle, dass sein
Rückzug „rein persönliche
Gründe“ habe. Selbstver-
ständlich werde er über den
1. April 2018 hinaus Mitglied
der Enser Feuerwehr bleiben
und auch seine Tätigkeiten
für die „Blauröcke“ auf Kreis-
ebene weiter wahrnehmen.
Am 1. April endet die sechs-
jährige Amtszeit von Ralf
Schwane, der in der Nachfol-

ge von Friedhelm Peck am
1. April 2012 offiziell in sein
Amt als Gemeindewehrfüh-
rer eingeführt worden war.

Bürgermeister Hubert We-
gener war frühzeitig in die
Entscheidung von Ralf

Schwane, ihn nicht mehr für
eine weitere Amtszeit der Po-
litik vorzuschlagen, einge-
weiht worden.

„Wir werden jetzt mit der
Führungsspitze der Wehr Ge-
spräche führen, wie es wei-

tergeht“, so der Verwaltungs-
chef gestern. Und geht alles
glatt, dann hofft er auf eine
Anhörung des zukünftigen
Gemeindewehrführers durch
den Kreisbrandmeister be-
reits im Januar, so dass die
Wahl bzw. Bestellung durch
den Gemeinderat noch im Fe-
bruar erfolgen könnte.
Gleichzeitig dankte Bürger-
meister Hubert Wegener Ralf
Schwane für seine Dienste in
den zurückliegenden sechs
Jahren.

Mit Blick auf die Nachfolge
kristallisiert sich dabei die
Idee heraus, den bisherigen
Chef des Zuges I, Andreas Dü-
ser, zum neuen Gemeinde-
wehrführer zu bestellen. Ein
Plan, der Charme hat, ge-
nießt Andreas Düser doch un-
bestreitbar große Anerken-
nung und Respekt in den Rei-
hen der heimischen „Blaurö-
cke“. � det

Zieht sich aus der Führung zu-
rück: Ralf Schwane

Gilt als heißer Kandidat für die
Wehrführung: Andreas Düser

SPD empört: „Machen uns zum Narren“
Genossen setzen durch, dass Fahrbahnen und Gehwege nur „bei Bedarf“ zu reinigen sind

BREMEN � „Wir machen uns
zum Narren.“ Mit deutlichen
Worten hat SPD-Ratsherr Mi-
chael Heierhoff am Donners-
tagabend im Bau- und Ver-
kehrsausschuss die Formulie-
rung in der Straßenreini-
gungssatzung kritisiert, wo-
nach „Fahrbahnen und Geh-
wege (...) mindestens einmal
wöchentlich (werktags) zu
säubern“ sind. Das, so der Ge-
nosse, gehe komplett an der
Realität vorbei, so dass die
Formulierung in jedem Falle
abgeschwächt werden müsse.
Und unterstützt würde er in
seiner Kritik von Partei-
freund Horst Brauckmann,

der gar von einer „Provokati-
on für die Bürger“ sprach.
Und so stand am Ende der gut
20-minütige Debatte fest:
Durch die neue Straßenreini-
gungssatzung wird der Bür-
ger nun verpflichtet, „bei Be-
darf“ für die Säuberung der
Fahrbahnen und Gehwege zu
sorgen. Außergewöhnliche
Verunreinigungen sind dage-
gen „unverzüglich zu beseiti-
gen.“ Hierzu zählen insbe-
sondere tierische Exkremen-
te, Abfall und Verpackungen.
Belästigende Staubentwick-
lungen sind zu vermeiden,
Verunreinigungen nach Be-
endigung der Säuberung un-

verzüglich unter Berücksich-
tigung der Abfallbeseiti-
gungsbestimmungen zu ent-
sorgen. Laub muss unverzüg-
lich beseitigt werden, inso-
fern es eine Gefährdung des
Verkehrs darstellt.

Neu geregelt wird durch die
modifizierte Satzung auch
der Umfang der Winterwar-
tungspflicht. So sah die bishe-
rige Regelung vor, Gehwege
mindestens in einer Breite
von 0,75 Metern von Schnee
und Eis freizuhalten. Um eine
Benutzung mit Rollstühlen,
Kinderwagen und ähnlichem
zu erleichtern, „erscheint
eine Erhöhung der Mindest-

breite auf 1 Meter sinnvoll“,
so die Verwaltung.

Nach der bisherigen Rege-
lung besteht die Reinigungs-
pflicht sonn- und feiertags ab
8 Uhr. Entsprechend einer
vorliegenden Mustersatzung
soll die Reinigungspflicht an
Sonn- und Feiertagen um
eine Stunde nach hinten ver-
schoben werden. „Das er-
scheint für Sonn- und Feierta-
ge ausreichend.“

Mehrheitlich billigte der
Ausschuss die Straßenreini-
gungssatzung mit der von der
SPD angeregten Änderung.
Das letzte Wort spricht der
Rat im Dezember. � det

Andreas Rother ist Nachfolger
von Ralf Kersting.

Spende für den „Warenkorb“
Große Freude gestern Morgen im
„Enser Warenkorb“. Denn Leiterin
Doris Keysselitz (links) nahm aus
den Händen von Sandra Than, der
stellvertretenden Pflegedienstleite-
rin im Provita Wohn- und Pflegezen-

trum, eine Spende von 260 Euro
entgegen. Der Spendenbetrag war
auf dem Stand der Einrichtung beim
diesjährigen „Allerheiligenmarkt“
im Rahmen einer Tombola erzielt
worden. � Foto: Risse

BREMEN � Wie arm wäre die
Gesellschaft ohne das Ehren-
amt? Gäbe jeder Dritte der
bisher Tätigen – so viele sind
es nämlich schätzungsweise
in ganz Deutschland – sein
Engagement auf, reduzierten
sich unkomplizierte Hilfe,
zwischenmenschliche Wär-
me und unzählige Freizeitan-
gebote wohl auf ein Mini-
mum. Aber die Gesellschaft
wäre nicht nur wesentlich är-
mer. Sie wäre wohl ziemlich
armselig.

Den Ehrenamtlichen ein
Gesicht zu geben, das ist das
Ziel einer neuen Serie von
Anzeiger und DRK. Ab De-
zember präsentieren wir je-
weils samstags verschiedene
Mitglieder, um ihren Einsatz
ins rechte und angemessene

Licht zu rücken. Denn das
Deutsche Rote Kreuz in Ense
ist weit mehr als nur Blut-
spende, Betreuung und „Blau-
licht“.

Und so möchte das DRK um
seinen Vorsitzenden Hans-Ge-
org Knaup die Gelegenheit
nutzen, um mit der auf meh-
rere Folgen angelegten Anzei-
ger-Serie auf das vielfältige
Engagement aufmerksam zu
machen. Vielleicht aber auch,
um eine Anregung zu geben,
sich als ehrenamtliche Helfe-
rin bzw. Helfer einzubringen,
neue Mitglieder für das Ju-
gendrotkreuz zu gewinnen
und den Aktiven und Stützen
der DRK die Wertschätzung
zukommen zu lassen, die ih-
nen ganz zweifelsfrei ge-
bührt. � det

Ehrenamt Gesicht geben
Anzeiger und DRK starten eine neue Serie


